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Allgemeine Lage: Auch heute Montag 
befinden wir uns im Bereich eines Hö-
hentiefs. Dabei fliesst auf der Vorder-
seite eines Bodentiefs über Norditalien 
vorübergehend auch feuchte Luft zur 
Alpensüdseite. 

Region heute: Der heutige Montag 
bringt ganztags bewölktes Wetter mit 
einzelnen Schauern. Dazu bleibt es 
kühl, die Temperaturen erreichen nach 
Morgenwerten um oder leicht über 
dem Gefrierpunkt mit etwas Bise nur 
etwa 5 bis 6 Grad.

Aussichten: Morgen Dienstag domi-
nieren weiterhin die Wolken, dazu gibt 
es vereinzelt auch Schauer mit Schnee 
ab 500 bis 800 Metern. Bei lediglich 
etwa 6 Grad bleibt es sehr kühl. Am 
Mittwoch wird es wechselhaft mit Auf-
lockerungen. 

Bewölkt und kühl mit 
einzelnen Schauern
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Leserbriefe

Fehlende demokratische 
Integrität beim Sozialdienst 
im Bezirk Pfäffikon
Ich möchte auf die jüngsten 
 Ereignisse rund um den Sozial-
dienst des Bezirks Pfäffikon 
aufmerksam machen, die ein 
deutliches Licht auf undemo-
kratische Praktiken werfen.

Trotz dem klaren Nein der 
Bevölkerung zum jährlich 
 wiederkehrenden Kredit über 
320 000 Franken für die ge-
plante Zentralisierung des 
 Sozialdiensts hat der Sozial-
dienst des Bezirks Pfäffikon 
versucht, den Volksentscheid 
bewusst zu umgehen und 
 erneut eine Zentralisierung 
 angestrebt.

Missachtung 
des Volkwillens
Die eingereichte Stimmrechts-
beschwerde hat vor dem Be-
zirksrat in allen Punkten ob-
siegt. Der Bezirksrat hob den 
Beschluss des Sozialdiensts auf 

und bestätigte, dass dieser ge-
gen geltendes Recht verstossen 
hat. Das Vorgehen des Sozial-
diensts wurde als «Salamitak-
tik» bezeichnet und als wider-
rechtlich eingestuft.

Dass nun der Präsident des 
Sozialdiensts, Lukas Weiss, 
 erneut eine Abstimmung an-
strebt und von einer neuen 
Chance spricht, ist eine Miss-
achtung des Volkswillens und 
offenbart ein erschreckendes 
Defizit an demokratischem 
Verständnis.

Da das Vertrauen in den 
 Sozialdienst des Bezirks Pfäf-
fikon stark erschüttert wurde, 
stellt sich nun die Frage, ob die 
Verbandsgemeinden reagieren 
und den Willen haben, auch 
personelle Konsequenzen 
 folgen zu lassen?
René Truninger, Effretikon, 
 Kantonsrat SVP

Rabenaus wundersame Erlebnisse

Kulturzentrum Zeughaus – 
bald so wichtig
wie der Uster Märt
Kultur entsteht dort, wo Men-
schen sich begegnen. Dies tun 
sie an Orten, wo es ihnen ge-
fällt. Kultur schafft Identität 
und hält die Gesellschaft zu-
sammen. Kultur ist für uns 
Menschen also ein Lebenseli-
xier.

Ein lebendiges Areal
Deshalb ist es so wichtig, dass 
es Orte gibt, wo Menschen gern 
hingehen, wo sie sich begegnen 
und wo Kultur entstehen kann. 
Das neue Kulturzentrum Zeug-
haus in Uster wird genau ein 
solch wichtiger Ort sein. Ein 
Ort, an dem alle aus Uster und 
Umgebung Freude haben wer-
den. Das Kulturzentrum wird 
bald denselben Stellenwert ein-
nehmen wie der Greifensee, der 
Uster Märt oder das Hallenbad. 

Das Bauprojekt, über das wir 
am 9. Juni abstimmen werden, 

trägt ganz vielen Bedürfnissen 
Rechnung. Diese Vielfalt sorgt 
dafür, dass ein lebendiges Areal 
entsteht. 

Neuer Impuls
Das neue Kulturzentrum gibt 
zudem einen Impuls in das 
 Ustermer Kulturleben. Es inspi-
riert und schafft Perspektiven 
für das kulturelle Schaffen.
Als Ersatz für den baufälligen 
Stadthofsaal und für das nur 
noch auf Zusehen zur Verfü-
gung stehende Kulturhaus Cen-
tral ist das neue Kulturzentrum 
auch dringend nötig. 

Für mich ist daher klar: Am 
9. Juni sage ich zweimal Ja zum 
Zeughaus – ein Ja zu einem 
neuen Teil der Ustermer Iden-
tität und ein Ja zu einem viel-
fältigen Kulturleben in Uster.
Balthasar Thalmann, Uster, 
 Gemeinderat

Die Leitung hat
das Vertrauen verspielt 
«Bezirksrat durchkreuzt 
 Umzugspläne des Sozialdiensts 
Pfäffikon»,  Ausgabe vom 17. April

Ohne das Eingreifen von Da-
niel Huber von der SVP Illnau-
Effretikon wären viele Steuer-
gelder illegal am Steuerzahler 
vorbei ausgegeben worden. 
Dieses Einschreiten  verdient 
meine Hochachtung. Er fördert 
mit seiner Stimmrechtsklage 
das anmassende Verhalten der 
Behörde zutage, nämlich den 
Versuch, den Wahlentscheid 
von 2020 zu hintergehen. Das 
ganze Vorhaben muss jetzt ge-
mäss Bezirksratsentscheid an 
die Urnen gebracht werden. 
Das ist ein grosser Sieg für die 
Demokratie gegen die Büro-
kratie.

Es ist mir nicht verständlich, 
weshalb sämtliche Kontroll-
funktionen ausgeschaltet wur-
den und warum die zehn Be-
zirksgemeinden diesem zusätz-
lichen jährlichen Kredit von 
rund 67 000 Franken mit einer 
Mehrheit von 6 zu 4 zustim-
men konnten, da es doch in Tat 

und Wahrheit um weit über 
120 000 Franken geht.

Parallel dazu muss jetzt 
 darüber nachgedacht werden, 
wo respektive wie man die 
 Behörde wirklich sinnvoll an-
siedeln kann. Der wohl beste 
Vorschlag ist der, die Behörde 
örtlich so aufzuteilen, dass die 
sozialen Dienste in den jewei-
ligen Gemeinden angesiedelt 
werden und nur die Kesb zen-
tral im Bezirkshauptort gehal-
ten wird. Mit dieser Strategie 
wird eine «Monsterbehörde» 
auf Bezirksebene vermieden, 
und gleichzeitig sind die sozia-
len Dienste örtlich auch wieder 
näher an den jeweiligen Be-
dürftigen dran. Das ist eine 
saubere Win-win-Strategie, die 
auch dem Subsidiaritätsprinzip 
entspricht.

In meinen Augen hat die 
 Leitung des Sozialdiensts mit 
ihrem Vorgehen das Vertrauen 
verspielt und muss ausge-
tauscht werden, damit das un-
bedingt nötige Vertrauen zu-
rückgewonnen werden kann. 
Guido Kirschke, Russikon

Leserbriefe

Kein Leserbrief ohne korrekte und ganze Adresse

Viele Leserbriefschreiberinnen 
und Leserbriefschreiber schicken 
ihren Text per E-Mail an die 
Redaktion – und vergessen dabei, 
was bei jedem Brief auf Papier 
Standard ist: nämlich die vollstän-
dige Adresse des Absenders 
anzugeben. Eine Adresse also mit 
einem ausgeschriebenen (bitte 
nicht abgekürzten!) Vornamen 
und Nachnamen sowie mit der 
Strassen- und Ortsangabe. Die 

vollständige Adresse mitsamt der 
Telefonnummer des Verfassers 
oder der Verfasserin eines Leser-
briefs ist eine Grundvorausset-
zung, dass ein solcher überhaupt 
von der Redaktion bearbeitet wird. 
Die Adresse der Leserbriefschrei-
ber wird primär benötigt für allfälli-
ge Rückfragen. Fehlen der Re-
daktion die vollständigen Angaben 
des Verfassers, kann der Beitrag 
nicht publiziert werden.  (zo)
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